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Botschafterkonferenz und Kölner Frage.
Keine Räumung der Kölner Zone am 10. Januar.

Der amtliche Bericht der Botschafterkonserenz.
Paris , 27. Dez . Die Botschafterkonserenz trat heute vormit¬

tag kurz nach 11 Uhr zusammen . Die Sitzung dauerte 1 ^ Stun¬
den . Es waren Marschall Fach , General Desticker und General
Walch , der Vorsitzende der J .-A . Kontrollkommission , zugegen.
Es wurde folgender amtlicher Beschluß ausgegeben:

Die Votschasterlonfereuz hat heute früh das vollständige Ein¬
vernehmen der verbündeten Regierungen in der Frage der
Kölner Zone sestgestellt . S »e hat ferner das Verfahren bestimmt
das bei der Notifizierung , die in Deutschland erfolgen wird » ein¬
geschlagen werden soll. Tie Botjmaslerkonfercuz hat mit der Ab¬
fassung der Note , die die verbündeten Mächte für den 18. Ja¬
nuar in dieser Frage an die deutsche Regierung richten werden,
sofort begonnen.

Der Inhalt der Entwaffnungsnote.
Berlin , 29. Dez . Der "Montag, , meldet aus Paris : Das

Komitee , das in den gestrigen Abendstunden der Direktor im
Außenministerium Laroche mit je einem Sekretär und einem
Offizier gebildet hat , sofort den Entwurf zu einer Noco aus¬
gearbeitet die zur Erklärung der Nichträumung der Kölner
Zone nach Berlin gesandt werden soll. Der Entwurf wurde
an die alliierten Regierungen gesandt . In diesem Entwurf
heißt es:

Die alliierten Mächte freuen fest, daß am 1«. «- « «ö
dem Versailler Vertrag die Kölner Zone von o«u alliierten
Truppen geräumt werden sollt «, vorausgesetzt , daß Deutschland
alle im Vertrag festgelegten Verpflichtungen erfüllt hat . D ' e
Botschafterkonserenz ist noch nicht im Besitz eines deftnitiven
und abgeschlossenen Berichts der Militärkontrollkommission . Die¬
ser wird erst gegen den 28. Januar abgegeben werden . Ohne ihn
jedoch erwarten zu müssen , gestatten »ie bisherigen Berichte der
Botschafterkonserenz den einheitlichen Eindruck , daß deutscher¬
seits zahlreiche und sehr ernste Bersehlungen begangen worden
sind und noch begangen werden ." Es folgt eine ausführliche
Darstellung dieser „Verfehlungen " insbesondere in Bezug aus die
Abrüstung . Die Schlußfolgerungen sind kurz gefaßt . : „Die Frage
der Räumung Kölns kann nur dann in Betracht kommen , wenn
Deutschland die Verträge beachtet.

Zwischen den Zeilen dieser Note ist herauszulescn , daß die
Verlängerung der Besetzung der Kölner Zone ebenso lange
dauern soll, wie die angebliche Nichteinhaltung der Verträge.

Paris , 21. Dez. Nach den Morgenblättern wurden in den
gestrigen Besprechungen am Quai d 'Orsay , an denen der Di¬
rektor der politischen Abteilung , Laroche , Generalsekretär De¬
sticker, Marschall Foch und der juristische Sachverständige Or-
mangot . teilnahmen . die Umrisse einr Note festgelegt , die die
Botschafter -Konferenz Ende der Woche an Deutschland absenden
wird . Die Botschafter -Konferenz hat ihre Sitzung auf Sonn¬
abend vertagt , da die Note in ihrer endgültigen Fassung erst
dann vorliegen wird . Die drei genannten Persönlichkeiten wur¬
den am Abend von Herriot empfangen , der sich den Text der
Note vorlegen ließ . Von den Blättern glaubt „Petit Journal"
über Inhalt der Note nachstehende Angaben machen zu

Die verbündeten Regierungen werden feststellen , daß der
l>er interalliierten Militärkontrollkommission

nicht befriedigt . Leiter wird darauf hingewiesen werden , daß
die Kontrollkommission ihre Arbeiten , d. h. ihren Schlußbericht,
e^st " ach bem 10. Januar wird beendigen können
Die Verbündeten werden erst dann den Zeitpunkt der Räumung
Kölns anzugeben in der Lage sein . Bis dahin werde die Räu¬
mung Kölns ohne Angabe , wann sie geschehe, verzögert.

Der Standpunkt der englischen Regierung?
Paris , 29 . Dez . Gewisses Aussehen erregt hier ein mit Vor¬

behalt auMnehmendcr Londoner Havasbericht der angeblich den
offiziösen Standpunkt englischer Regierungskreise über die Räu¬
mung Kölns wicdergcbcn soll. Es heißt darin : „Es unterliegt
reinem Zweifel , daß die diplomatischen und militärischen Stellen

Paris bereits jetzt sich dahingehend ver-
standigt haben , daß weder die Militärkontrollc noch die Ve-
.. rÄ " ? - ? aufgehoben werden kann , solange Deutschland
r" »» ^ /iunf bekannten Punkte der Botschafterkonferenz erfüllt
hat . lieber den Zeitpunkt der Räumung wird gesagt : „Es
ftt anzunehmen , daß die Engländer im besten Fall die Ue^ er-
IÜ. ch*« Truppen aus Köln nach England oder in die
r rr ^ mtzungszone nicht vor dem Monat Juli ins Auge
Msien . „Schließlich behauptet der Havasbericht . daß die Note,
? . ? öfaMng die Botschafterkonferenz gestern begonnen
hat , lediglich die Antwort auf die deutsche Protestnote gegen
eine eventuelle Fortsetzung der Kölner Okkupation darstelle.
Eine zweite Note dagegen , die in der Zeit zwischen dem b. und
18. Januar auf Grund des Schlußberichts der Kontrollkommis¬

sion ausgearbeitet werden soll , sei dazu bestimmt , die endgül¬
tigen Beschlüsse der verbündeten Mächte über die Räuinung
Kölns und die Aufhebung der Militürtonlrolie mitzuteilen . Es
ist unmöglich in hiesigen diplomalischen Kreisen eine Bestäti¬
gung für diese Havasmeldung zu erhalten . Unwahrscheinlich
ist, daß der Schtuhderichl der Kontrollkommission bis zum
10. Januar vorliegen wird . Erst nach Empfang dieses letzten
Berichts wird die endgültige Entscheidung der Botschafter-
konserenz formuliert werden . Vorläufig enthalten sich die Blät¬
ter jeder Anspielung auf die zweite Noie , beschäftigen sich aber
dafür umsomehr mit der Mitteilung in der Deutschland der
gestrige Beschluß der Botsämftertonfeienz betanntgegeben wird.
Nach dem „Journal desDebats " haben sich bei der Abfassung
der Note gewisse Meinungsverschiedenheiten zwischen Frankreich
und England ergeben . Im Gegensatz zu dem direkten von Frank¬
reich vorgeschlagenen ' Hinweis auf die Verfehlungen Deutsch¬
lands , will die britische Regierung lediglich die Tatsache unter¬
streichen , daß der Schlußoericht der Kontrollkommission aus
Gründen deutscher Obstruktion nicht rechtzeitig erstattet werden
konnte.

Deutsche Vorstellungen in Amerika.
Berlin , 28. Dez . Der ,Lolal -An1eiger " meldet aus Washing¬

ton , daß der dortige deutsche Botschafter Dr . Wiedfeldt in der
Frage der Kölner Zone den gleichen Schritt bei der amerikani¬
schen Regierung unternommen hat , wie er in London , Paris,
Rom und Brüssel erfolgt ist. Dr . Wiedfeldt hatte eine Unter¬
redung mit Staatssekretär Hughes , in der er darauf aufmerksam
«uulM ^ äkaü tM -LüL Lea , LV .N'^ Lll LIxiebE Hinausschiebung
der Räumung der Kölner auf die
Stimmung des deutschen Dolles haben werde , und die glatte
Abwicklung des Dawes -Planes gefährdet werden könnte , wenn
sich em dem Geiste dieses Abkommens entgegengesetztes Sank¬
tionsoerfahren wieder durchsetzen würde.

Zu dieser Sache wird aus Newyork weiter gemeldet : Wie
aus zuverlässiger Quelle aus Washington bekannt wird , hat die
Regierung der Vereinigten Staaten ihre Botschafter beauftragt,
bei den Regierungen der Verbündeten zu erklären , Amerika
würde es gern sehen , wenn die Räumungen der besetzten Ge¬
biete in llebereinstimmung mit dem Vertrage von Versailles
erfolgten . Dieser Schritt kann als das Ergebnis der Bemü¬
hungen angesehen werden , die das Ziel hatten , Amerika für die
Räumungsklage zu interessieren und die mit der bedeutsamen
Besprechung Wiedfeldts mit Staatssekretär Hughes endeten.

Amerika und die Räumung der Kölner Zone.
Newyork , 26. Dez . In amtlichen Kreisen beurteilt man die

Politik Frankreichs in Bezug auf die Räumung der Kölner
Zone . Man ist der Ansicht daß Frankreich auch ohne Gegenlei¬
stungen Deutschlands in die Räumung der Kölner Zone hätte
einwilligen können . Die Politik Frankreichs bringe eine Ge¬
fährdung des Dawes -Planes mit sich und bedeute die größte Ge¬
fahr für die friedliche Entwicklung der ganzen Welt . Durch die
französische Politik sei eine neu« Beunruhigung der politischen
Atmosphäre herbeigesührt . Auch lehne Amerika es ab . in die
Reparationskommission einzutreten , denn durch die französische
Politik haben sich die Verhältnisse in Europa in letzter Zeit
wieder verschlechtert Die Aufforderungen der Repko an Amerika,
in die Reparationskommission einzutreten , müssen daher abge¬
lehnt werden.

Der Reichswehrminister
über die Entwaffnungsfrage.

Berlin , 28. Dez. Der Reichswehrminister Dr . Geßler
gewährte einem Mitarbeiter des „Berliner Tageblatts"
eine Unterredung , in der er sich über den ganzen Kom¬
plex der Entwaffnung und der Räumung der ersten Zone
aussprach . Dr . Geßler führte aus : Die Frage der Räu¬
mung von Rhein und Ruhr ist eine Frage der Politik.
Frankreich sieht in dieser Besetzung die Grundlage seiner
ganzen Rheinlandpolitik . Die Frage der Abrüstung soll
jetzt für diese Politik nur den Vorwand hergeben . Poin-
care hatte seinerzeit die durch das Gutachten Hurst Frome-
geots schon in London ad absurdum geführte These aufge¬
stellt , daß die im Vertrag von Versailles für die Räu¬
mung vorgesehenen Fristen überhaupt noch nicht zu laufen
begonnen hätten . Die französische Politik hat angesichts
des Widerstandes der ganzen Welt gegen eine solche Ar¬
gumentierung einen andern Weg eingeschlagen . Man sucht
jetzt Stimmung zu machen, daß Deutschland nicht abge¬
rüstet hat . Dazu werden Tag für Tag Schauermärchen
über die deutsche Rüstung in die Welt gesetzt, die stark an
die Kriegsgreuelproxaganda erinnern und denen gegen¬
über die jetzt maßgebenden Pariser politischen Kreise leider
Len nötigen Abstand zu verlieren scheinen. Dabei hofft
man , die alte Zwietracht in Deutschland selbst zu säen
und neue Helfershelfer zu gewinnen , denn man weiß , wie

Neueste Nachrichten.
Auf der Pariser Botschaftertonsereuz wurde über die Nichtriiu-

muug de, Kölner Zone Einigkeit erz ' elt ; eine Note soll die
Vorwände für diesen Vertragsbruch aussühren.

Der Reichsminister Dr . Geßler weist die Pariser Märchen über
deutsche Rüstungen mit Entschiedenheit zurück. ,

Der deutsche Botschafter in Washington , Dr . Wiedfeldt hat be>
der amerikanischen Regierung Vorstellungen wegen der Nicht-

der Köln 'raumung lncr Zone erhoben.

Während Frankreich die Räumung Kölns bis zur völligen Ent¬
waffnung Deutschlands aufschieben will , empfiehlt England
ein Datum für die gemeinsame Räumung der Ruhr und der
Kölner Zone sestzusetzen. »

Griechenland wist zum Schutz seiner Staatsangehörigen in Bul¬
garien den Völkerbund ankusen.

Von dem Präsident , der von Albanien nach Italien floh , wird
berichtet , daß er sich nach Amerika begeben werde.

leicht es ist, Deutsche gegen Deutsche zu Hetzen und aus
einer Frage der auswärtigen Politik eine innerdeutsche
Frage zu machen . Die französische Presse gebärdet sich in
den letzten Wochen , als ob tatsächlich eine Reihe ganz
schwerer Verfehlungen von der Kommission sestgestellt
vAuLkL, ieieil . Der Versuch, diese Verfehlungen zu präzi¬
sieren , kann uns nur angenehm sein , denn dadurch können
wir den sog. Fällen nachgehen und sie auf ihren Tatsachen¬
kern zurückführen . Die erste ganz allgemeine Behauptung
war die von der Obstruktion Deutschlands gegen die Ee-
neralinspektion . Da nun fast 1800 Kontrollbesuche meist
ohne Reibung durchgeführt find , da die interalliierte Mili¬
tärkontrollkommission zugeben muß , baß sie in jede Kaserne
in jedes Gebäude , in jede Fabrik und in jeden Raum Zu¬
tritt gefunden hat . läßt sich diese Erfindung wirklich nicht
ausrech ! erhalten . Dann hat man ganz allgemein behaup¬
tet , es seien große heimliche Waffenlaper aufgsdeckt mor¬
den . Die Warheit ist. daß die Kommission keinen Fund
von irgendwelcher Bedeutuna gemacht hat . Daran ändern
auch nichts die allerneuesten Behauptungen , die ich Fall
für Fall mit Ihnen durchgehen möchte. Die erste große
Sensation war die Nachricht von einem großen Geschütz¬
fund auf dem Truppenübungsplatz Königsbrück . Es stellte
sich hier heraus , daß die angeblich verheimlichten Geschütze
14 alte Zielgeschütze waren die seit langen Jahren als
Zielscheiben dienten und die auch die Spuren dieses Ge¬
brauchs zeigten . Die nächste große Nachricht war der an¬
gebliche Fund von Ausrüstungsmaterial für drei Divi¬
sionen . Den Kern dieser Sage bildete der Fund von 20
alten Sätteln , 43 verrosteten Karabinern und Gewehren
15 alten Maschincneewehrgestellen ohne Gewehre und eini¬
gem Zubehör bei einem Dresdener Reiterregiment . Merk¬
würdigerweise wurde ein Fund von 277 Seitengewehren
und 31 Leuten in Dessau wenig ausgeschlachtet , dagegen
reizte es die Phantasie der französischen Berichterstatter,
daß in einem alten , man denke zugebauten Gang der
Schießstände in Ruhleben ein Fund gemacht wurde . Es
handelte sich allerdings nur um verrostete Waiierki stcn
für Maschinengewehre , die nicht einmal mehr das Ein¬
schmelzen lohnten . Daß sich an einen Namen wie Krupp
Legenden knüpfen würden , war zu erwarten . Die fran-
zösisckpe Presse hat denn auch in den letzten Tagen berich¬
tet . daß dort 25 000 Gußstücke für Gewehrläufe entdeckt
worden seien . Diese Ecwehrläufe sind tätsächlich bei
Krupp . Sie sind eine Bestellung der Firma Simson in
Suhl , die uns als Wassenlieserant von der Komission
selbst vorgeschrieben worden ist und die ebenfalls nach den
Bestimmungen der Kontrollkommission dies« Halbfabrikate
bei dem Werke Annen der Firma Krupp zu bestellen hatte.
Im übrigen ist es eine phantastische Vorstellung , daß bei
den Kruppschen Werken im besetzten Gebiet , in denen es
von französischen Posten wimmelt , überhaupt die heimliche
Fabrikation von Kriegsmaterial möglich sei. Die Pariser
Presse beschäftigt sich ferner mit dem Fund einer größeren
Anzahl Stahlslaschen bei Borsig in Tegel , lieber diese
Angelegenheit schwebt zurzeit ein Schriftwechsel zwisckren
der I . M . K . K . und den zuständigen Stellen der Reichs¬
regierung . Die Weihnachtsüberraschung bildete dann ein
angeblicher Riesenfund von 40 000 Stahlstäben für die
Fabrikation von Gewehren und von Maschinengewehren.
An diesem Fall ist die Reichswehr überhaupt nicht betei¬
ligt . Ich kann Ihnen aber sagen , um was es sich handelt.
Am 23. Dezember hat die Kontrollkommission in den Ber-



kin-Karlsniher JNdustriewerken in Wittenau kn einem
Lagerschuppen 40—45 000 sogenannte „Rohlinge " gefun¬
den. Das sind Stahlstäbe , aus denen man Eewehrläuss
Machen kann. Nun fabriziert die Fabrik Jagd - und Sport¬
waffen : irgend ein Indizium , daß geplant war , aus diesen
Rohlingen Militärgewehre und nicht Jagd « und Sport¬
waffen zu »rachen, liegt nicht vor. Die Stäbe waren auch
nicht etwa versteckt, sondern lagern seit 1919 oder vielleicht
noch länger in alten Holzverschlägen. deren Türen nicht
einmal verschließbar waren und die deshalb mit einem
Nagel notdürftig zugeschlagen waren . Rund 10 000 von
diesen Rohlingen haben ein etwas größeres Format . Um
diese Stäbe verwerten zu können, hat die Firma schon vor
längerer Zeit der interalliierten Militärkontrollkommis¬
sion einige Musterstücke davon mit Vorschlägen über die
Verarbeitung in doppelläufige Jagdflinten geschickt. Auch
das spricht nicht gerade für die Heimlichkeit dieses Lagers.
Das ist der Tatsachenkern, der den Sensationsmeldungen
der französischen Presse zugrunde liegt . Nicht orientiert
wurde aber die französische Presse darüber , daß eine große
Anzahl von Ueberraschungsbesuchen nicht eine einzige
Waffe zutage gefördert hat . so die Besuche in Fort Hahne»
berg. in Küstrin , in verschiedenen Potsdamer Kasernen,
in Döberitz, Ingolstadt , Taubenhof bei Allenstein usw.
Geradezu unerfindlich ist es, daß die Meldungen über das
Fortbestehen einer organisierten geheimen Waffenfabrika¬
tion in Deuschland nicht verstummen wollen. Die J .M .K.K.
kennt jede Fabrik Deutschlands, ich möchte sagen, sie kennt
jede Drehbank und jeden Schraubstock, sie würde sich selbst
kein glänzendes Befähigungszeugnis ausstellen , wenn sie
behaupten würde, daß nach ihrer fünfjährigen Tätigkeit
die wahrhaftig jede nur denkbare Möglichkeit untersucht
hat . eine solche geheime Waffenfabrikation in Deutschland
»och möglich wäre . _

Kleine politische Nachrichten
Belgische Bedrohungen Luxemburgs.

Berlin » 28. Dez. Der Berliner Lokalanzeiger meldet
aus Luxemburg : In der luxemburgischen Kammer hat sich
eine unerwartet starke Opposition gegen den Eisenbahn¬
oertrag mit Belgien herausgebildet . Die LiberalsoziaU-
stische Opposition vertritt den Standpunkt , Belgien erstrebe
eine Kontrolle der luxemburgischen Bahnen und bring«
dadurch die Unabhängigkeit des Landes in Gefahr.

Herriol über die französische Armee.
Paris , 27. Dez. Wie der Temps meldet, hat Herriot

. :u Vertreter der belgischen Telegraphenagentur ein Jn-
-eroiew gewährt , in dem er die Frage verneinte , ob die
französische Armee nach ihrer Reorganisation nicht allzu
geschwächt sei. „Die Armee ist mit sämtlichen modernen
Kampfmitteln ausgerüstet , die von den Kriegs - und Vor-
kriegswafsen grundverschieden sind. Wenn zum Unglück
morgen ein neuer Konflikt entstehen sollte, so wird der
Kampf ganz anders geführt werden, als man glaubt.
Glauben Sie mir , General Rollet ist der beste Kenner
Deutschlands." Auf die Frage , wie er sich zu der Forde¬
rung Deutschlands wegen der Räumung der Kölner Zone
am 10. Januar verhalte , erwidert« Herriot : „In dieser
Angelegenheit müssen wir , wie bei allen anderen , sehr auf
der Hut sein. Warten wir die Entscheidung der Botschafter-
kcnferenz hinsichtlich des Berichts der interalliierten Kom¬
mission ab." Die letzte Mitteilung der Kontrollkommission
habe jeden Zweifel über den Umfang der in Deutschland
versteckten umfangreichen Wafsenlager zerstreut ( !) .

Amerika beteiligt sich an der Finanzmmister -Konsercnz.
Berlin , 26. Dez. Die .,Rassische Zeitung " meldet aus Parts:

Aus Wa hington wird offiziell die Nachricht dementiert , daß
Staatssekretär Hughes erklärt habe , die Vereinigten Staaten
würden sich an der bevorstehenden Konferenz der alliierten Fi¬
nanzminister nicht beteiligen , wenn England die amerikanischen
Forderungen an die Alliierten nicht anerkennen würde. Die
amerikanische Regierung betont im Gegenteil ihre Bereitschaft,
an der Konferenz teilzunehmen.

Zur Räumung der Kölner Zone.
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Aus Stadt und Land.
Lala», den 29. Dezember 1924.

Die Miete » im Januar.
Dom 1. Januar an sind die Hypothekenschuldenmit 2 Proz.

zu verzinsen. Aus diesem Anlaß wird voraussichtlich, so wurde
auf der Tagung der Württembergischen Wohnungsämter kürzlich
von dem Referenten für das Wohnungswesen im Ministerium
des Innern mitgeteilt , das württembergische Ministerium von
Januar an eine Erhöhung der Mietsötze um 5 Prozent eintreten
lassen. Der Mehraufwand des Hausbesitzes infolge der Wieder¬
aufnahme der Zinszahlung wird mit 5 Prozent berechnet.

Aus der Grundschule in tue höhere Schule.
Durch eine Verfügung des Württ . Kuilministeriums wird

der Uebergang aus der Grundichule in die höheren Schulen und
in die Mittelschulen des Landes in eingehender Weise geregelt.
Es ist u. a bestimmt worden : Die Aufnahme eines Kindes in
die unterste Klaffe einer höheren Schule oder einer Mittelschule
hat zur Voraussetzung, daß es die Grundschulpflicht erfüllt und
in der Regel das 13. Lebensjahr noch nicht überschritten hat.
lieber den llebertritt aus der Grundschule in eine Höhere Schule
oder eine Mittelschule entscheidet einerseits der Entschluß der
Erziehungsberechtigten , andererseits die geistige und sittliche
Eignung der Kinder . Die für eine weitersllhrende Schule be¬
stimmten Kinder muffen ordnungsmäßig angemeldet werden und
eine Aufnahmeprüfung  ablegen . Die Volksschule über¬
gibt der ausnehmenden Schule rechtzeitig vor der Aufnahme¬
prüfung für jedes einzelne Kind die Klassenzeugnisse, die den
neuesten Stand seiner Kenntnisse dartun müssen, sowie ein schrift¬
liches Gutachten seines Klassenlehrers über Grad und Eigenart
seiner Begabuna , insbesondere über iein« Aufiaiiungsaabe . seine
Fähigkeit , verschiedene Gevanernreihen zu verknüpfen, seine Ur¬
teils - und Gedöchtniskraft, und. soweit dies als nötig erscheint,
über besonders hervortretende körperliche und seelisch« Eigen¬
schaften. Falls die Prüfung schon einmal .ohne Erfolg obgelegt
wurde , ist dies in dem Anmeldczengnis zu vermerken. An der
Aufnabmeprüsung in die höhere Schule haben sich alle ange¬
meldeten und zugelaffenen Kinder zu beteiligen . Die Prüfung
hat den Zweck, festzustellen. ob die Kinder zu der Erwartung be¬
rechtigen daß sie den Anforderungen der höheren Schulen ge¬
wachsen sind. Die Prüfung soll mehr die Fähigkeiten und das
erreichte Können als d' e auf gedächtnismäßigem Wege erworbe-
nen Kenntnisse ermitteln.
Bersichcrungsvermittlungszentraleder landwirtschaftlichen

Organisationen.
Dis württ . Vandwirtschastskammer. der landw . Haupt¬

verband für Württemberg und Hohenzollern und der Ver¬
band landw . Genossenschaftenin Württemberg haben für
die Landwirte Württembergs und Hohenzollerng eine

Verstcherungs-Vermittlungszentrak « ins Leben gerufen,
di« gleichzeitig eme Beratungsstelle in allen Versicherungs»
angelegenheiten sein soll. Sie ließen sich dabei von dem
Gedanken leiten , daß ern angemessener Versicherungsschutz
für die Landwirtschaft sehr wertvoll ist und daß die Inte-
ressen der Landwirtschaft auf diesem Gebiete zu föäern

Diese Vorteile sollen auch' in Zukunft erhalt "bttibem
Aber solche Einzelverträge führten immer mehr zur Zer¬
splitterung und mit ihnen konnte das nie erreicht werden,
was man bei geschlossenem Vorgehen erreichen kann. Die
genannten landw. Spitzenorganisationen waren sich daher
einig, daß ein Zusammenschluß aller landwirtschaftlichen
Krerse ge>chaffen werden muß. um den Interessen der Land-
wirte m Verftcherungsangelegenheiten wirksamer Geltung
zu verschaffen. Verhandlungen mit verschiedenen großen
zuverlässigen Gesellschaften haben zu dem Ergebnis ce-
führt , daß für die Versicherten wesentliche Vorteile erzielt
werden können. So ist erreicht worden, daß die Verficbe«
rungsdokumente von der landwirtschaftlichen Versiche¬
rungs -Vermittlungszentrale ausgestellt werden, daß na¬
mentlich auf dem Gebiet der Haftpflichtversicherung eine
wesentliche Vereinfachung und Verbilligung der Versiche¬
rung bei umfassendem Versicherungsschutzerzielt wurde,
daß bei der Regulierung von Schäden ein landwirtsäzaft-
licher Vertrauensmann Mitwirken kann, und insbesondere
auch, daß die in Betracht kommenden Versicherungsgesell¬
schaften verfügbare freie Reserven in anaemessener Höhe
für die Landwirtschaft zur Verfügung stellen. Die Zen¬
trale wird die Versicherungen selbst vermitteln . Der Land¬
wirt hat also wenn er seine Versicherungen durch die Zen¬
trale abschließen läßt, . die Gewähr , daß' seine Interessen
bestens gewahrt werden. Soll sich die Versicherungs-Ver¬
mittlungszentrale zum Besten der Landwirtschaft auswir¬
ken, so ist erforderlich, daß die Landwirte , sofern zunächst
nicht Bindungen in irgend einer Form sie daran hindern,
geschlossen hinter dein Unternehmen stehen und in allen
Versicherungsanoelegenheiten sich der Zentrale bedienen.
Die Geschäftsstellebefindet sich in Stuttgart , Alleenstrotze
15, im Gebäude der württ . Landwirtschaftskammer.

Schutz der Stechpalme.
Eine der schönsten Pflanzen des Schwarzwaldes Ist die Stech¬

palme Sie findet sich in unseren Wäldern sowohl als Busch als
auch als kleines Däumchen. Sie gewährt durch ihre prächtigen
glänzenden Blätter und durch ihre hochrot gefärbten Früchte
einen wundervollen Anblick. Sie ist der Schmuck un'erer Wälder
und eine Freude für jeden Waldbesucher. In früheren Zeilen
war sie sehr stark verbreitet . Sie hat aber überall abaenommen
und in manchen Wäldern findet man nur selten noch einige
Exemplare . Da die Gefahr bestand, daß die Stechpalme aus¬
gerottet werde, wurde die Pflanze unter staatlichen Schutz ge¬
stellt. Trotzdem verschwindet die Pflanze immer mehr Früher
war in dem ausgedehnten Wald zwischen Weltenschwann und
Würzbach eine Menge dieser Palmen anzutreffen , heute mutz
man lange herumgehcn, bis man einen Busch findet. Dos Ver¬
schwinden der Pilanze rührt vielfach davon her. daß von Touri¬
sten sehr viele Zweite mitgenommen und die Pflanzen ruiniert
wurden. Der Hauptgrund der Ausrottung liegt aber dattn . daß
die Stechpalme neuerdings zu Ausschmückungen aller Art . zu
Kränzen und dergleichen verwendet wird Der Verbrauch der
Stechpalme zu Kränzen ist viel häufiger geworden a!s früher.
Dieser Mißbrauch sollte aufhören . Jedermann sollte so viel S >nn
für die Natur haben , daß er auf die Verwendung von Stechlaub
zu Kränzen verzichtet. Es wäre traurig , wenn die Naturs ^ on»
heiten unseres Waldes durch den Unverstand Einzelner a»s-
gerottet wurden . Die Polizei - und Forstbehörden werden des
Dankes aller Naturfreunde sicher fein, wenn sie den Schutz der
Stechpalme nachdrücklichst in die Hand nehmen.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Ein neuer , ungewöhnlich starker Luftwirbel im Nordwesten

wird nun auch in Süddeutschland dem beständiaen Weiter Ein¬
halt tun . Für Dienstag und Mittwoch ist vielfach bedecktes und
auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

*

E n FrühUngstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

'UrhcocriÄutz durch Lkuttgarier Mvmanzeiurate L. Acker¬
mann.  Stuttgart.

«Du wolltest wissen, Ella, woran ich vorhin dachte?*
begann er, «willst Du es hören, ja?"

„Was war es denn, Geliebter?" fragte sie, sich daS
Haar aus der Stirn streichelnd.

„Ich habe eine Bitte, mein Herz! Möchtest Du bei
Papa ein gut Wort für mich einlegen, wenn ich ihn bitte,
daß wir bald heiraten, recht bald, ja?" Für ihn war es
eine Erlösung aus diesem Zustand, der ihn zu einem
Heuchler machen mußte — und nichts war ihm verhaßter,
als heucheln und lügenl

„Aber warum?" fragte sie erglühend, „es ist doch so
schön, verlobt zu sein!" Ihr Gefühl sagte ihr, daß die
holde Poesie des Brautstandes vor der Wirklichkeit, vor
der Prosa der Ehe, nicht standhalten könnte.

„Ja , Ella, es ist aber doch viel schöner, wenn man ver-
heiratet ist und ein eigenes Heim hat, in dem ein liebes
Weibchen schaltet und waltet, und das dem Mann lieb
und freundlich entgegentritt, wenn er müde und obge-
svannt vom Dienst heim kommt— meinst Du nicht auch?"
fragte er, sie zärtlich an sich drückend und sie niit den dun-
kcln traurigen Augen ansehend, die eine so große Macht
über Frauenherzen hatten — und doppelt, wenn er wollte!
Und jetzt wollte er auch die Macht anwenden, das erste
Mal , daß er es bewußt tat . um zum Ziele zu kommen.
! „Du hast recht, mein Herzensschatz", entgegnete sie
-leise, „Du hast recht, eS muß doch süß sein, wenn man sich
erst ganz angehörtl Ach, ich sehne mich so danach, weil
ich Dich so unbeschreiblich lieb habe! So lange ich Dich
.kenne, Wolf! Zwei Jahre bist Du schon hier! Wenn ich
Dich nicht gesehen hätte, wäre ich längst verheiratetl So
Hab« ichauf MK gewartet^* ^

„— Kind! Auf mich armseligen, unbedeutenden
Leutnant —?"

„Ja , Wolf, ich gestehe es Dir ! Nahe war ich daran,
mich mit einem Grafen von Meßdorf zu verloben — ich
weiß nicht, ob Du ihn kennst— nein? Da sah ich Dich
im Theater — o, ich weiß noch genau, es wurde „Tie ver¬
sunkene Glocke" gegeben— und Du warst so verlieft, daß
Du gar keinen Blick fürs Publikum hattest— wie war ich
eifersüchtig aufs Rautendelein, der Deine ganze Aufmerk¬
samkeit galt — und ich saß doch gegenüber in der Loge!
Du gefielst mir so. Dein schönes Gesicht— ach, wir jungen
Mädchen schwärmten alle für Dich-, weißt Du, wie wir
Dich nannten ? „Huuold Singus, den Rattenfänger"!
Eigentlich dürfte ich Dir das gar nicht sagen, Ihr Männer
seid alle so eitel und eingebildet." j

Wolf lächelte etwas gezwungen; ihm waren diese Er- .
öffnungen nicht gerade angenehm, da er ein Feind jeg¬
licher Uebertreibnngen war, besonders, wenn ihm Schmei¬
cheleien wie diese gesagt wurden.

Ich könnte nachträglich noch eitel werden, Schatz",
sagte er, „daß meiner unbedeutenden Person so viel Beach¬
tung geschenkt worden ist! Aber der Graf, Ella, was ist
aus ihm geworden—?"

„Er ist wohl nach Schftsin gegangen, feine Güter zu
bewirtschaften! Er war ein hübscher, flotter Kerl — ah,
pcrdon für diesen Ausdruck, Wolf, ich weiß, er ist nicht
ladylike und Du liebst so etwas Forciertes nicht — da
siehst Du, wie genau ich alles behalten habe, was Du
sagst", lachte sie. — „Ach Du", sagte sie in leidenschaft-
sichern Tone, „ich habe Dich ja zu lieb — ich könnte vor
Eifersucht wahnsinnig werden, wenn ich wüßte, daß Du
noch andere außer mir küßtest— Tu gehörst doch mir,
mir allein! Sag , Du hast doch keine andre außer mir
lieb? Ich weiß, Ihr jungen Herren nehmt das nicht ko
genatij." ^

„Aber Ella ", erwiderte er ernst auf diesen Erguß, „was
muß ich hören! Was für G.'dcmken hegst Du in Deinem
kleinen Kopf! Kränke mich nicht durch solches Mißtrauen!
Seit dem Tage, daß' Du mein geworden, gibt es für mich
kein anderes Weibl"

Beschämt senkte sie den Kopf; dann suchte sie leiden¬
schaftlich seinen Mund.

„Vergib, vergib mir, Wolf", flüsterte sie. „nur meine
übergroße Liebe—"

Im anstoßenden Zimmer horten sie Fräulein von Las¬
sens Stimme, die mit dein Stubenmädchen sprach. Hastig
glitt Ella von Wolfs Knie. „Sie konnte uns auch noch cui
paar Minuten des Alleinseins gönnen", sagte sie unwillig,
wobei ein bäßlicher Zug über ihr Gesicht flog. „So,
Schah, nun will ich Dir dos Lied singen — bleib ab?r
dort sitzen. Du bringst mich sonst aus dem Text", und sie
setzte sich ans Klavier und sang:

„O laß dich halten, golone Stunde,
Die nie so schön sich wiederbeutI
Schau, wie die Mondnacht in die Runde
Alle ihre weißen Rosen streut!"

Wolf zuckte bei diesen Worten zusammen. Hatte Mary
mit ihrer süßen Stimme sie nicht auch gesagt— und hatte;
er da sein Mädchen nicht stürmisch in die Arme genom¬
men? In greifbarer Deutlichkeit stand jener Abend wie¬
der vor seinen Augen, und die Erinnerung übcrkam ihn
mit Macht. Er hörte nicht darauf, wie und was seiv«
Braut noch sang — er hörte nicht, daß sie geendet und sich
ihm wieder zugewandt hatte. Er saß da. das Gesicht von!
seiner Hand beschattet, in Sinnen verloren.

z? ' tSortsrtu»»» kokst.»



-irsau , 29. Dez. Wer zählt die Völker, nennt die Na¬
men derer , die am Samstag Abend sich im großen Saal
des „Rötzle" einfanden , um der Weihnachtsfeier des Mili-
tärvereins Hirsau-Ottenbronn beiWwohnen. Herr Musik¬
direktor Frank -Talw leitete die Musik. In liebenswürdi¬
ger Weise hatte sich eine Anzahl auswärtiger erprobter
Kräfte zur Verfügung gestellt, um im regen Wetteifer
mit den Einheimischen den Abend zu einem wohlgelunge¬
nen zu gestalten. Fräulein Hermine Hahn-Pforzheim
(Sopran ) erfreute durch ihre Lieder, wobei sie von Herrn
Hans Beiler -Pforzheim auf dem Klavier begleitet wurde.
Herr Paul Kuder-Pforzheim trug in vollendeter Weise
mehrere Gedichte vor. Dazwischen begrüßte der Vorstand,
Herr L Wagner -Ernstmühl . die Erschienenen und schloß
mit einem Hoch auf das deutsche Vaterland . Hellen Jubel
löste der Schwank „Seine erste und einzige Liebe" aus.
in dem die Damen Frl . M. Busch, L. Busch und B. Stotz
aus Hirsau, sowie die Herren Haug-Unterhaugstett . Manz-
Calw , Adam und Neufang-Hirsau durch ihr ausgezeich¬
netes Spiel die Lachmuskeln der Zuschauer dauern^
Tätigkeit hielten . Inzwischen war auch der Bezirksov-
mann , Kamerad Küchle, der bereits der Weihnachtsfeier
des Krieger - und Militärvereins Neuweiler beigewohnt
hatte , mit einigen Calwer Kameraden erschienen. In
markigen Worten übermittelte er dem festgebcnden Verein
unter Danksagung für die Einladung die besten Wünsche
der Bezirksleitung und schloß mit einem dreifachen Hoch
auf dessen Blühen und Gedeihen. Großen Betrieb wie
immer brachten die vom Kameraden Reichmann-Talw
in schwäbischer Mundart vorgetragenen Gedichte, und nur
zu schnell entschwanden bei den Klängen der Frankschen
Musik die Stunden , die allen Teilnehmern in angenehmer
Erinnerung bleiben werden. —pH—

Neuwciler , 29. Dez. Am Samstag hielt der hiesige
Krieger - und Militärverein seine diesjährig « Weihnachts¬
feier ab. Der Saal im Gasthof zum Lamm war bis auf
den letzten Platz gefüllt. Der Veigelesklub hatte in liebens¬
würdiger Weise seine Musik zur Verfügung gestellt, die
mit einem flotten Marsch die Veranstaltung eröffnete.
Dann folgte die Begrüßung der Kameraden und Gäste
durch den Vorstand Friedrich Lörcher. Im Namen der
letzteren erwiderte der Bezirksobmann Küchle von Calw,
der mit einem beifällig aufeenommenen Hoch auf den fest-
gelinden Verein und den ihm befreundeten Veigelesklub
schloß. Zwei gut gespielte Einakter -Volksstücke. Heimkehr
von Freimut und das Heidenmärchen von Marcellus er¬
höhten die Stimmung . Die Rollen im einzelnen anzufüh¬
ren fehlt der Platz, doch mag gesagt sein, daß von sämt¬
lichen Darstellern ausgezeichnet und naturgetreu gespielt
wurde . Wohlverdienter Beifall lohnte denn auch ihre
Mühen und die des Vorstandes Lörcher. der alles selbst
einstudiert hatte . Musikstücke der Kapelle und Vorträge
eines Humoristen füllten den übrigen Teil der offiziellen
Festfolge aus , woran sich noch eine reichhaltige Gabenver-
losung und ein sehr gemütliches Beisammensein schloß.

—pH—
(STB .) Stuttgart , 27- Dez. Zum erstenmal seit 1919

findet im Sommer 1925 ein« großzügig angelegte Flugver¬
anstaltung über ganz Deutschland statt , die für die deutsche
Flugtechnik und den deutschen Flugsport von weittragen¬
der Bedeutung sein wird . Der Zweck des deutschen Blind¬
fluges 1925 ist die Züchtung billiger , zuverlässiger und
leistungsfähiger deutscher Kleinflugzeuge und der dazu ge¬
hörenden deutschen Kleinflugzeugmotore . Bisher waren
die deutschen Kleinflugzeuge meist noch mit englischen
Motoren ausgerüstet . Um unseren Kleinflugzeugbau in
der Durchführung seiner Ziele anzusvornen, find bei diesem
Flugwettbewerb große Preise (bis jetzt über 300 000 Mark)ausgesetzt: darunter der B.Z.-Preis der Lüfte mit 100 000
Mark , der Bölckepreis mit 50 000, der Richthofen-Preis
mit 45 000 Mark und der Lilienthal -Preis mit 105 000
Mark . Weitere größere Preisstiftunoen sind sicher zu er¬
warten . Den Bemühungen des Flugtechnischen Vereins
Stuttgart ist es nach langen Verhandlungen mit den Ver¬
anstaltern gelungen, diesen Flug auch über Württemberg

zu leiten und Stuttgart als Zrvau „, ,
Sorauchichtlich treffen die Flugzeuge am 3.

—veurnverg — —-v
wird dabei in einer Schleife Mergentheim —Hellbronn—
Ludwigsburg —Stuttgart — Waiblingen —Aalen—Crails -
heim überflogen werden. Der Flugtechnische Verein Stutt¬
gart hat di« sportliche und technische Durchführung der
Organisation dieser großzügigen Flugveranstaltung für
den Stuttgarter Landeplatz — den einzigen Württembergs
— übernommen. _

Aus Geld-, Volks - u. Landwirtschaft.
Wirtschaftliche Wochenschau.

Börse.  An der Börse gab es auf den Aktienmärkten
eine typische Jahresschlußhausse. Anscheinend nimmt die
Börse die durch die Reichstagswahl hervorgerufenen
S,vieri ,̂. .ite.: . sehr tragisch. Tie Hauptgründe der
ÄufwärtÄewegung waren aber , besonders bei den Man-
tanaktien . spekulativer Art . Infolge der Feiertage hielten
sich die Umsätze in engen Grenzen. Die Meldungen von
einem bevorstehenden ungünstigen Ergebnis der Militär¬
kontrolle und der Nichträumung der Kölner Zone ver-
anlaßten aber auch zu Elattstellungen und dürften trotz
allem Opi n.is ' . ^ d. .- A. -st d .: künftig drüben.
Auf dem Rentenmarkt herrschte grrwe Zurückhaltung . Die
Kurse haben sich kaum verändert.

Geldmarkt.  Die Lage am Geldmarkt ist unver¬
ändert leicht. Die Nachfrage nach täglichem Geld ist infolge
der llltimovorbereitungen namentlich seitens der Banken
bedeutend. Die Zinssätze find fast unverändert und be¬
tragen für tägliches Geld 9—13 Prozent und für Monats-
aeld 11—14 Prozent p. a. Die Kapitalbildung macht weiter
Fortschritte , wie die Zunahme der Einlagen bei den Spar¬
kassen und Banken zeigt. Infolge der Ausleihungen der
Neichsbank wird die Eeldflüssigkeit größer. Der Stand der
Reichsbank, die ihre Aktiva aus den Abrechnungen der
Auslandanleihe weiter vermehren konnte, ist befriedigend.

Produktenmarkt.  Die aus Amerika gemeldeten
höheren Notierungen wirkten auf den Jnlandsmarkt be¬
festigend, da das Angebot aus dem Inland sichverringerte.
Das Geschäft blieb ziemlich still. Auf dem Weltgetreide¬
markt setzte die Preissteigerung sich weiter fort . Im Ein¬
klang mit den ansteigenden Vrotgetreidepreisen waren
auch die Mehlpreise befestigt. An der Stuttgarter Landes-
prodnktenböise wurden für Heu und Stroh 8 bezw 5,5
Mark pro Doppelzentner bezahlt. An der Berliner Pro¬
duktenbörse notierten Weizen 228 (unv.), Roggen 222
(— 3), Sommergerste 271 <-f- 4), Winter - und Futter«
gerste 212 (-s- 4), Hafer 185 (— 6)  Mark je pro Tonne
und Mehl 34 (-H N) Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die allgemeine Geschäftslage bleibt
unbefriedigend . Die Absatzschwierigkeitensind nicht über¬
wunden. Auch das Weihnachtsgeschäft hat nicht den er¬
hofften Erfolg gebracht. Es mutz im Gegenteil im Durch¬
schnitt als sehr flau bezeichnet werden. Gut adgeschnitten
haben wohl nur di« Spielwarengeschäfte, die billige Sachen
anboten . Die Eroßhandelsindexziffer hat von 129,6 auf
132,9 angezogen, eine Steigerung um 25 Proz ., die bei
unserer stabilen Währung nicht unbeträchtlich ist. Ge¬
stiegen sind vor allem die Wollpre ^e. so daß in der Fol "«
für Fertigwaren keine Preisermäßigung zu erwarten ist.
Auf dem Metallmarkt sind die Notierungen für Kupfer,
Blei und Zink höher. Auch die Häutemärkte zeigen ein
höheres Preisniveau . Auf dem Kohlenmarkt drohen in-
folae der Lohnerhöhungen gleichfalls Preiserhöhungen ein-zutreten.

Viehmarkt.  Der Auftrieb zu den Schlachtviehmärk¬
ten war in dieser Woche durchweg Höher. Infolge der
Feiertage war das Geschäft an den Fleischnlärkten sehr
lebhaft . Die Ladenfleischpreii« wurden, wie immer vor
Weihnachten festzustellen, erhöht.

Holzmarkt.  Auf dem Rohholzmarkt zogen die
Preise weiter an. Es wurden bis zu 130 Proz . der Lan-

Ekn Frühlirrgslraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

^Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale E. Acker¬
mann.  Stuttgart.

„Wolf", schreckte ihn die Stimme seiner Braut dar¬
aus , „Wolf, Du hörst ja gar nicht zu — Du bist wieder
zerstreut — und erst bittest Tu mich darum!" Er blickte
auf und wieder sah er in ihren Augen jenes Fliminern,
das auf nichts Gutes deutete. „An was oder vielmehr
r " b/nkst Du eigentlich? Das möcht ich gerne wis¬sen! Wolf! Du hast mich nicht lieb!"

Er sah sie an mit einem verlorenen Blick, der gleichsam
an ihr voruberglitt in eine unbekannte Welt: dann trat
er auf ste zu und preßte sie an sich, daß ihr der Atem
verging. „Was tust Du, Wolf? Laß mich!" wehrte sie
-- es war ihr aber nicht ernst damit; ihr Mund sprach
^ Wohl— doch sonst hielt ihn fest umschlossen. Er

sie heiß auf die roten Lippen und flüsterte ihr ins

„So Brust an Brust, so ganz mein eigen.
So halt ich dich, geliebtes Bild!"

,.r^ n"^ /nmken lag sie an seiner Brust und erwiderte
bkosungen ebenso stürmisch, wie er sie gab. Da

k ^ fkMe Besinnung wieder bekam— er
'/I , ^ suchend. wie aus einem Traum erwachend, um
ich, und als sem Auge auf das Gesicht seiner Braut fiel,

l Halst hing, da ließ er sie plötzlich mit einem
sefuhl des Widerwillens los. Wie hatte er sich Hinreißen

lassen ln dem Gedanken, daß es die andere war!
„Man kommt wohl?" flüsterte Ella. Schnell trat sie
den Spiegel, ihr Haar zu ordnen; lächelnd schaute sie

Verlobte» hin, »wie kann man so

ungestüm sein— Du Böser— sieh nur, wie Du mich zu-
gerichtet hast!"

Er trat zu ihr, ihre Hand küssend. „Verzeih', es soll
nicht wieder Vorkommen!"
. Sie sah ihn verdutzt an, dann lachte sie hell auf „o.
Du dummer, lieber Mann ! Gerade das —". stürmisch
warf sie sich wieder um seinen Hals — „o. Du, wie lieb
ich Dich— und Du sollst mich auch so lieben— hörst Du?
Tie paar Minuten, die uns vergönnt werden, will ich
auch genießen, Mals."

Ein Geräusch im Nebenzimmer schreckte sie auf. „Wie¬der die Lasten."
, Fräulein von Lasten schlug die Portier zurück. „Ich

möchte die Hrrschaften zum Kaffee bitten. Es ist im Gar
ten alles bereit! — Uebrigens, Fräulein Gabriele, ist
hin die Sendung gekommen! Ich habe sofort auSg
— es ist sehr schön ausgefallen.

„Ah, endlich", sagte Ella, „bist Du böse,
lch Dich einen Augenblick allein laste?"

„Wo willst Du hin, Ella?" fragte er gl
„O, dasverrate ich nicht— eine Ueberras

soll ich es Dir sagen ?— Papa hat mir ei
geschenkt—. ich sollte es heute morgen schoi
hat mich die dumme Person, die Schnei)
gelassen. Es ist nur ein leichtes Som
aber gar nichts mehr anzuziehen."

„Aber, Lieb, Du siehst so gut in
aus ; Du gefällst mir darin !"

„Es ist aber so warm — das a
Ich bin neugierig, wie ich Dir darin
bin ich wieder hier." Sie warf ihm
huschte eilig hinaus. Ein befreiend
Vylst — endlich war « mal ei

besgrunbpreisebezezahlt. Die Augsburger Holzverkause, ore
seit langem den Auftakt zum Wintergeschäft bilden unvdie in ganz Süddeutschland mit großem Interesse verfolgt
wurden , brachteit Zuschläge von 101 bis 125 Prozent der
Forsttaxe . Solche Preise wären verständlich, wenn wir
einen normalen Schnittwarenabsatz hätten . Schuld an die¬
sen unerträglich hohen Preisen ist di« Konkurrenz der Säg¬
werksbesitzer, die sich scheints bis zur Selbstvernichtung
gegenseitig überbieten . Und die Hoffnungen auf ein flot¬
tes Frühjahrsgeschäst sind nicht eben rosig. So wirken dieseunverantwortlichen Preissteigerungen sich nur in einer
weiteren Bedrückung des Geschäftes aus.

, Vieh - und Schwelncpreise
Valingen:  Zufuhr 26 Fairen , Preis für einen 1 Jahr

alten Farren 655 Mark , für einen 1 >L Jahr aNeii 1600 Marl,
84 Ochjen und Stierle , Preis 530—76Ü Mark , 30 Kühe , Preis
für zjjähftge 310 Mark , für 2jährige 440 Mark , für trächtig:
550—630 Mark , 135 Stück Jungvieh . Preis für ^ jährige ln,
bis 130, für jährige 145—180, für 1jährige 200—230, für IX-
jährige 275—290 Atari , Handel lebhaft . — Auf den Schwein
markt waren 96 Milchjchweine zugejührt . Preis für 1 Stück
bis 35 Mark.

Laupheim:  Zufuhr 23 Kälber und Boschen, 12 Kalbeln 8
Kühe . 5 Farren , 1 Mutterschwein 93 Saug - und Läuferfchweine
Jungvieh kostete 130—260, Kalöeln 440—465, Kühe 17.1—26-,,
Farren 190—220, Sougjchweine 25—30. Läufer 35 Mark

Nürtingen:  Zufuhr 46 Ochsen und Stiere , 60
90 Kalbinnen und Rinder , 37 Kälber , 41 Läufer - und 8e
schweine. Preis für Ochsen und Stiere 250—485, Kühe 250—0.
Kalbinnen und Rinder 320—720, Kälber 150—220, Läufer 4,
bis 110, Milchschweine 23—35 Mark.

Tuttlingen:  Zufuhr 12 Ochsen, 21 Kühe , 13 Kalbinnen
20 Stück Jungvieh und Kälber . Ochsen kosteten 510—540, Kühe
170—240, Kalbinnen 340—625 , Jungvieh und Kälber 180—28
Mark. Auf dem Schweinemarkt waren 177 Milchschweinc u
6 Läufer zugeführt . Elftere kosteten 15—28, letz.ere 35 - 10 . .

Fruchtpreise.
In Aalen  kostete Weizen 13, Roggen 11, Gerste 12—12H0

Haber 6,50—8,20 Mark ; in Lauingen  Weizen 11,50, Kernen
11,50—11,80 , Roggen 11—11,50, Gerste 13, Haber 7—8 Mark;
in Balingen  Haber 9—9,20 Mark ; in Tübingen  Dinkel
9,90, Haber 7- 8,50. Weizen 10,50- 12, Gerste 9.50—11 Mark
je der Zentner . _

Eingesandt.
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen übernimmt

di« Schriftleitung nur die prevgesetziiche Verantwortung.
Offener Brief an d«n verehrt . Eemeinderat >n Bad Liebenzell.

In einer der letzten Gemeinderatsfitzungen hat der Eemeinde¬
rat beschlossen, um der Wohnungsnot zu steuern, Len an den
Friedhof hart angrenzenden Baumgarten der früheren Schule
als Bauplatz zu verkaufen . Wenn auch im Allgemeinen begrüßt
werden muß, daß der Gemeinderat zur Behebung der Wohnungs¬
not städtische Bauplätze an Daulustige zu mäßigen Preisen zur
Verfügung stellt , so ist es der Mehrzahl der hiesigen Bürger
unverständlich , einen für die Stadtgemeind « so wertvollen Platz
zu veräußern , welcher unbedenklich und als einzige Möglich¬
keit zur Erweiterung unseres selten schön gelegenen kleinen
Friedhofs Verwendung finden kann, solange die >chon früher zu
Neubauien zur Verfügung gestellten Plätze an der Hindenburg-
stratze und beim Sportplatz nicht bebaut sind; auch fehlt es zur
Erwerbung von Bauplätzen aus privaten Händen zur Zeit
nicht. Vom Standpunkt des Natur - und Heimatschutzes aus ge¬
sehen ist es doppelt unverständlich das einzig schöne, malerische
Bild unserer so schön gelegenen Siadlkirche mit Friedhof auch
auf dieser Seite mit Häusern zu überbauen deren Hinterteile
den Abschluß des Friedhofs und der Kirche bilden würden
Dankbar begrüßen wird es die hiesige Einwohnerschaft . wL
diese Zeilen Veranlassung geben werden , daß der verehrj
meinderat di« für unser Stadtbild so wertvolle Angele^
nochmals zur reiflichen Beratung und entsprechendem
führen wird.

Viele Bürger

KirchUHeNochrichU
Kath . Gottesdienst.

Bad Liebenzell : Statt an Sylvester
Bleienstein S . I .)

Kur dte GchrtfttettuRGderantworllU- :
Druck und Verlag der A Oljck

Wie ihm dieses Beisar
wurde! Sie wollte bey
sein — und ihren
Zärtlichkeiten entge
wußte, damit ihr

„- Allci
verwöhnt Di^
verliebtes
tönte deÄ
cmgenj
genoj
Mi



In den Höchsten Tagen »reffe»

lll Eierkohlen
und

Nnionbriketts
ein.

Bestellungen nimmt noch entgegen

Albert Siaud , Kohlenhandlung.

Vettlmitzeiile
in vielen Farben  und erprobten Qualitäten

Vtllsedtt«
in großer Auswahl.

Einzelne Bettstücke und ganze Betten Können

in kurzer Zeit  fertiggestellt werden.

Damast : Bettzeug : Bettzitz
Leintuchstoffe : Kiffenbezugstoffe

in überaus großer Auswahl.

Paul Mchle. CM
am Markt.

Me MMMer
das Stück zu 10 Pfg.

sind auf der Geschäftsstelle ds . Bl . erhältlich.

M die Schlage
Malaga

^ -Liler . Flasche ^ 2 . —

Alter
Rotwein
offen , I Liter 1.20

» u.
twein

"ichen
Preisen.

g>r.W

Weiß.

MM
in allen Arten

und Ausführungen

vorrätig bei

Fr . Häußler
Talw.

veiatStct derbMcnd

-̂»otheke
»mann.

Calw,  den 29 . Dezember 1924.

MO

Anläßlich des Hinscheidens unserer lieben Schwester,

Schwägerin und Tante

Julie Wagner
sind uns sehr viele Beweise von Liebe und freundlicher

Teilnahme entgegengebracht worden . Wir bitten , hiesür

nur auf diesem Wege unfern herzlichsten Dank aussprechen

zu dürfen.
3m Namen der Familie:

Georg Wagner sr.

Schürze« aller Art  in
größer Auswahl

Aermelschürzen Trägerschürzen
Wienerschürzen, Holländerschürzen

aus den verschiedensten Stoffen
in eleganten MachartenHausschürzen

Schwarz - Panamaschürzen LLL

Weiße Schürzen liir Kinder u. Erwachsene

Farbige Kinderschürzen in allen Größen

Knabenschürzen in reizenden Formen

Pllllt RSuihle. m MM. CM.

in ollen ^ ,iea untt t̂ üru-cuen, Uiiek-
orclner, sovle sömtl. ödroberlsrkzoitikel.

Xslenäer  in xrvüer ^ usvatil
empiieklt billigt

Lrr»»1:ILkr«ckI»« rr , Lsclstr. 183
vormsl » Oeorgil 'sclis tjuctldsnälunx

Luckbinclerei  jetrt tteelorstr. 175.

Neujahrs -Glückwunsch
^,,' d sonstige für die Mittwoch -Nummer unseres Bla les

»stimmte Vergnügung «- und Vereins - Anzeigen

.Dolle man rechtzeitig , möglichst bi » Dienstag

»nachmittags 4 Uhr.  ausgeb « ,.

leben süef Ai ' t
veuodsrol ctisssa Slutts ».

euerwerk
in allen

Ausführungen
empfiehlt billigst ^

H . Röhm , Calw.

WietzerondWr ertzalie»Hetze»Matt.
Wir empfehlen:

Is . alten Württemberg.

Atbhaber
lg. Gerste

Günstiger Einkauf für Darlehens-
kafsenvere ne.

GeSr. Sltzllülderer,
llnlmeicheiiW.

Fernsprecher Nr . 2.

Avenarius

Carl Serva
Fernsprecher 120.

Linen

iür schlank » Figur hat im
Auftrag billig zu verkaufen

Georg Duzer,
Schneidermeister,
Althengstett.

Das stettge
Wachsen

der Auslage des

Ealwer
Tagblattes
ist uns der sicherste Be¬
weis , daß die Ausstat¬
tung des Blattes den
Beifall unserer Leser

findet.

Schömberg.
Lin Paar 15 Zentner

schwere

LelHiere
verkauft oder tauscht gegen

eine Milchkuh
Mich . Rentschler.

«Coneordia-
Dienstag keine Singstunde.

IW . Die nichtabgehoiten
Gewinne von der Wech-
nachtsseier können bei Friseur
Günther abgeholt werden.

_ G.

Schwarz« KWe»
hat sich

verlaufen.
Bitte abgeben bei

G . Müller beim „Lamm *.

Prima

verkauft
P . Rothfuß,

Milchhdlg . Insek.

'lMSI.
möglichst heizbar , aus 1. Jan.

gefucht.
Angeboie erbeten an Otto

Nestle , Leonberg , Stutt-
garterstr . 40.

iMlSIlll!
ttslkk.

vmtdiiikeil
Vürste ^stei » >n Oosei

!or!linenü-
Mew

r » 5 u» 6 9 /, ? kä.
trsnko so Lctiornriori

«. VN» Mo»
171.

NssekMruksdrlk
6egr . 1895.

?em »pr. : vdertürktieim 74 u. 75.

«Koekwsrlls«
«olrdesrdeMmrr-

NsseMaey ^ ^
gorcstel -ieierreiten . ?edrik- o. ttsLerdesucii erbeteo.

llusstsNuuss - uns VerksukL-
rkume lu LlMsrul.

IttnIr -traS« I. 8edloll»srtonbsa («dom. «l»r»<»ry
1824»
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